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eutschen amtlichen Berichte.
Hn, 27. Juli aderr - s (W. B - Amtlich).
- dauerte die Artillerieschlacht fort.

fizmn und den Waldkarpathen isi der Feind im
Mr Vormarsch in Fluß geblieben.

tzes Hauptquartier , 27 . Juli . (Amtlich).
r « rtrgsschauplatz.

Heeresgrnvpe Kronprinz Rupprecht
Artillerie sch lacht in Flandern  blieb un-
Sinfluß ungünstiger Sicht gestern vorübergehend

Abends steigerte sie sich zu äußerster Heftig-
gewaltsame Erkundungen der Eng -'

scheiterten  überall in unserer Abwehrzone,
'rtois  lebte nachmittags die Feuertätigkeit über¬

aus. Nachts wurden an der ganzen Front
sicher Aufklärungsabteilungen a b g e w i e se n.
neco urt,  nördlich von St . Quentin , brachten

ssche Stoßtrupps eine großeZahldonEng-
von einem Einbruch in die feindliche Stellung

esgruppe Deutscher Kronprinz,
in des Dames , südlich von Ailles , und beim

Ärse, ebenso am Hochberg in der Westchampagne
Franzosen verlüsrreiche,crf olglvseGe-
'sfe . Tie Gesanzenenzahl und Beute

sehr v e r m e h r t. Im Abschnitt von Ai lies stieg
r 1450 Mann , 16 Maschinen- und 70 Schnell¬

st Suippes fielen bei einem Ueberfaftgcgen feind-
" liefe zahlreiche französische Gefangene in unsere

Kriegsschauplatz.
Generalscldmarschalls Prinzen Leopold von

Bayern
e des Generalobersten von Böhm -Ermolli^

Zitiertem Ringen,  dem S . M. der KKiser
Schlachtfclde beiwohnte, erweiterten  unsere
bei Tarnopol durch kraftvolle An.zrissc den schon
rittenrn Brückenkopf  auf dem Ostuser des

südlich wurde trotz hartnäckigem Wider-
der Russen, die ohne Rücksicht Tausende und
w dichten Haufen in unser vernichtendes Feuer
Gniezna- und Se re t h u b er g a n g von Trem-
Momorocze erkämpft.

des Dnjestr sind wir iuschnellemVor-

ea  wurde von bahrischen und österreichrsch-
Truppen genommen,
des Generalobersten Erzherzog Aosef
ostteil der Waldkarpathen drängen

, korps den gegen den Pruth zuruckweichen-
"de  n nach.

Bergen östlich des Beckens von K ez d i v a sa r -
^nnen sich gestern neue Kämpfe.  Wir über¬
legner das Tal von S ov e j a bis zum Ober-'na.
de des Gencralfeldmarschatts v Mackensen
chtstätigkeit am unteren Sereth geringer als

ische
Neues.

Front.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

osterreich- Ungarische Bericht.
tBien , 27. Juli . Amtlich wird Verlautbart:

{fittrber Krieysictzauvtay.
- ^Dppe des Generalfeldmarschalls

Von Mackensen.
dert.

c°ttt des Generrkoberst Erzherzog
U Josef

neuerlichen Kämpfen an der oberen Susita ge¬
hrte Lveja und Negrilescr in Feindes Hand.

War pathen ist die russische Front nun vom
trüber bis in die Gegend von Kirli Baba ins
."iwen. Honvedrigimenter haben den Gegner
"Uf zurückgeworsen.
. chisch-ungarischen und deutschen Kräfte des

N- Köveß dringen , dem Oberlauf der GebiroZ-
ln nordöstlicher Richtung vor.

»lront des Ge ne ra lfe ld mar scha lls
L1 e n Leopold von Bayern:

Isbewegung der Heeresgruppe des General-
M-Eimolli schreitet erfolgreich vorwärts,
des Generaloberst Kritic , das westgalizische

. ent Jung -Starhembcrg Nr . 13 und bayrische
-chtigten sich im Laufe der Nacht in erbitterten
, ^ 'ssischen Nachhuten der Stadt Kolomea.
^lfer des Dnjestr nähern sich die Verbündeten

düng. Cortkow und Trembowla sind in veut-
L Nördlich von Trembowla rafften sich die
"ch zu scharfen Massenstößen auf . Die Ge¬

hen durchweg unter schwersten Verlusten zu-

r>
«o&u

"dohni-
mecb
9iirter

sammen. Oestlich von Tarnopol wurde der Feind abermals
zurückgedrückt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Beiderseits mehrfach erhöhte Geschütztätigkeit. Sonst

keine besonderen Kampfhandlungen.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Nichts Heues.
Der Chef des Generalstabes.

Der russische Bericht.
Russischer Heeresbericht  dom 24. Juli . West¬

front. Südwestlich Dünaburg bemächtigten sich unsere Trup¬
pen nach starker Artillerievorbereitung der deutschei: Stellungen
beiderseits der Eisenbahnlinie Dünaburg—Wilna Tann zo¬
gen sich ganze Divisionen ohne Druck von fetten des Gegners
freiwillig in die Ausgangsgraben zurück. Mehrere Abteilungen
weigerten sich während des Kampfes, militärische Befehle cus-
zuführen. Heldenhaft kämpften die Truppen der 24. Division,
besonder? die Regimenter Tula und Lochwitzk und ein Stoß-
batailson. Ebenso wie auf anderen Fronten sino die Tapferkeit
der Offiziere und ihre ungeheuren Verluste hervorzuheüen.
Divisionskommandant, General Bozcnkow wurde durch Gas
erstickt. In der Richtung auf Wilna, in der Gegend nördlich
von Krewo machte der Feind mehrere Gegenangriffe. Es
gelang ihm, die Höhe nördlich von Bogansche, die wir am
22. Juli besetzten, zu erobern. Die Offiziere sind heldenmütig
und tatkräftig bestrebt, die Soldaten daran zu hindern, sich
massenhaft zurückzuziehen.' Am Sereth uei Tarnopol Grwehr-
feuer. In Gegend Zagoroelia, einer Vorstadt Tarnopols, zieht
sich der Feind zusammen und entwickelt ein kräftiges Artillerie-
feuer. In der Gegend von Mikulice am Sereth, ging der Feind
auf das östliche Flußufer hinüosr und vertrieb unsere Abtei-
lungcn. Er besetzte das Dorf Wolaimazovicka. Zwischen Se¬
reth und Strvpa rückte der Feind weiter vor und besetzte am
23. Juli Bernaduvka, Dorochuv und Buskranuv. Nordwest-'
lich von Buczacz halten sich unsere Truppen auf der Linie
Haiworonw—Monasterzhska. Südlich des 'DnjestrS gehen nu¬
fere Truppen ostwärts zurück. Wir räumten Stanislau . Ru¬
mänische Front : In Gegend Ges Dorfes Tomukpatkn griff
ein Stoßbataillon feindliche Gräben an und nahm sie nach
Durchbrechung der Drahthindernisse Es machte 50 Gefangene
und erbeutete drei Maschinengewehre; dann kehrte es in
seine Gräben zurück. An der übrigen Front entwickelt sich
Artilleriekampf. Kaukasusfront. Die Torpedoboote Strogh
und Smatlvhi beschossen unter Mitwirkung unserer Artillerie
von der Küste aus Tireosli und zerstörten Lager und Kasernen.
Unter dem 'Schutz von Artilleriefeuer gingen unsere Aufklärer
durch eine Furt des Flusses Karschvutdaraffi und griffen einen
türkischen Stützpunkt bei der Flußmündung an. Nachdem
sie einen Teil der Verteidiger niedergemacht hatten, kehr¬
ten sie in ihre Gräben zurück. Sie nahmen einen Offtzi->r und
21 Soldaten gefangen. An der übrigen Front Gewehrfeuer.

Russischer Bericht  vom 25. 7. Westftont: In der
Richtung auf Wilna in der Gegend nördlich von Krewo zogen
sich russische Abteilungen,  die einen Abschnitt der
Stellung des Feindes östlich von Michaltsche besetzt hatten,
wegen der starken Artilleriebeschicßungseitens des Feindes in
ihre Ausgangsstellungen zurück.  Das 1. Gardckorps mit
Ausnahme der 1. Brigade, die Tarnopol verteidigt hatte, hat
aus eigenem Antrieb ohne Druck von seiten des Feindes seine
Stellungen aufgegeben. Es ist in östlicher Richtung zurück-
gcwichcn. Die erwähnte Brigade, die aus den Regimentern
Preobaschenski und Semenowski besteht, blieb ihrer Pflicht
treu und kämpft südöstlich don Tarnopol. Der Feind ist im
Abschnitt von Beregowica-Czartoria-Mikulinch auf das linke
Ufer des Sereths gegangen und har unsere Truppen aus die
Linie Smhkowce— Guewnasluß— Trambvwla zurückgedrängt.
Oestlich von Michkotsche leisteten Teile der Regimenter Smo¬
lensk und Kolujan, die Gegenangriffe machten, dem Feinde
hartnäckigen Widerstand. Zwischen Sereth und Strhva setzten
die Deutschen  ihre Offensive 'fort und faßten ihre
Haupttätigkeit am Westufer des Sereths zusammen Tie in
der Gegend nordwestlich Von Romanowka kämpfenden Infan¬
teriedivisionenNr. 113, 153 und 74 ließen ihre Stellungen im
Stich und gingen aus eigenem Antrieb zurück. Am Abend des
24. Juli hielten sich unsere Abteilungen auf der Linie Trem¬
bowla—Romanowka—Petlikowce. Westlich der Strhva durch¬
brachen die Deutschen unsere Stellungen in der Gegend von
Oleska, und am Abend des 24. zogen sich unsere Truppen
auf die Front Przevlock—Ezerjanh—Barhch zurück. Hervor-
zuh eben ist die tapfere Haltung von Abteilungen der 194. Di¬
vision sowie der dritten und fünften Radfahreraäteilung, Vits
heldenhaft gegen überlegene feindliche Kräfte kämpften. Nach
Aussage eines gefangenen deutschen Offiziers wurde das 143.
deutsche Regiment fast ganz vom 5. Radfahrerbataillon ver¬
nichtet Pom Dnjestr bis zu den Karpathen setzten unsere
Truppen ihren Rückzug in östlicher Richtung fort. An der
Besttczvska-Solotwinska schlug sich unsere Nachhut in der
Gegend von Lhssee-Stanislawow mit dem Feinde, der sie be¬
drängte. Polnische Lanzenreiter unterstützten kräftig die In¬
fanterie und griffen sechsmal die deutsche Infanterie an.
In den Straßen von Stanislau spielte sich ein hartnäckiger
Bajonettkamps mit dem Feinde ab, der dort eindraüg. Vc-
wohner der Stadt warfen von den Balkonen und Fenstern
Handgranaten ans unser« weichenden Truppen.- RunkL-
n i s che F r on t : In der Gegend von Bakstapatak bemäch¬
tigten sich russische Aufklärer feindlicher Schützengräben Nach¬
dem sie 33 Gefangene gemacht und 2 Maschinengewehre croen-
tet hatten, kehrten sie in ihre Schützengräben zurück. Feind¬
liche Angriffe in der Gegend des Oitos wurden abgeschlagen.
Kaukasusfront:  Die Lage ist unverändert.

Die tage der deutschen Mobilmachung.
Von Rudolph Stratz.

Da , wo im Bergkranz malerischer Türkendörfer und
grauer Kastelle auf kahlen Höhen die Miljacka in breit-
gemauertcm Bett unter maurischen Bogenfenstern, zwischen
Minaretts und Museen, Kirchen und Konaks, zwischen Mor¬
gen- und Abendland , am Kai von Serafewo dahlnfließt,
da fielen an jenem Junitag vor drei Jahren die Rcvolver-
schüsse aus serbischer Mordbubenhand . . .

Ein schweres Schweigen folgte. Vier Wochen hielt die
Welt den Atem an . Zweifelte noch an dem Ungeheuren,
das , den Himmel verfinsternd , emporstieg. Zu oft hatten
in den letzten zehn Jahren die Feinde Deutschlands schon
den Krieg gerufen, und der Wolf war nicht gekommen —
nicht aus den Klüften des Balkan — nicht aus den Steppen
Marokkos. Vielleicht auch diesmal nicht ? Vielleicht über¬
haupt nicht mehr?

Da klang ein schwacher Trommelwirbel durch die Toten¬
stille, als Widerhall des schwachen, lang verhallten Knaüs
der Revolverschüsse von Serajewo . Der Trommelwirbel
rasselte in der sechsten 'Abendstunde des 30. Juli 1914 auf
dem Marktplatz aller deutschen Städte . Eine Stimme hinter¬
her, dre kurz und laut den Zustand der drohenden Kriegs¬
gefahr verkündete, im Brausen endloser, erregter Menschen¬
massen schloß.

Ter Kriegsgefahr . . . Bei vielen vielleicht immer noch
eine Hoffnung . . . Bei denen, die den blinden , seit vielen
Jahren organisierten Vernrchtungswillen unserer Gegner
kannten , nicht. Diesem Willen in den an der Newa schon
dräuend erhobenen Arm zu fallen , war ein Gebot der
Selbsterhaltung . War am nächsten Tag die Mobilmachung.
War die Kriegserklärung . War der Krieg. Der Krieg : die
geheimnisvolle, düster-gewaltige Macht aus Vorzeit . Den
weitaus meisten in Deutschland Lebenden nur nochttrn unbe¬
kanntes Wort . Dem und jenem schon fast ein überwundenes.

Nun ward das Wort zur Tat . Nicht mehr der schwach-
Trommelklang antwortete den Schüssen von Serajewo , son¬
dern -der Donner aller Gewitter der Welt : unter deren Blitz,

-und >.sernem Hagelschlag unser Erdball seitdem durch drei
lange,, furchtbare Jahre "erzittert . Die rastlosen, schweren,
dumpfen, inzwischen Millionen von uns zum Alltazsgerärrsch
gewordenen Schläge da draußen jenseits von Deutschlands
Grenzen, vor denen die Festen Lüttichs fielen. Mitten in
diesem belgischen Kanonendonner marschierte der große
deutsche Heerbann erst auf , wandelte sich der Frieden in den
Krieg. r

Seit 43 Jahren waren wir den Frieden gewohnt. Hatten
im Frieden geschaffen, uns des Friedens gefreut. Hatten
bom Frieden gesprochen, so oft und viel zu viel gesprochen,
daß sich uns nun das Sprichwort in sein Gegenteil ver¬
kehrte: Sr vis bellum , Para pacem ! Nun sahen wir da¬
heim nicht den Krieg, den Deutschland Gott sei Dank über¬
haupt kaum sah, aber das seltsame, rasch vergängliche und
gewaltige Zwicding zwischen Krieg und Frieden : die Mobil¬
machung.

Ein heimliches, riesiges Kunstwerk war durch Menschen¬
alter in Deutschland verborgen . Nur Wenige, denen der
Säbel über den Karmoisinstreifen am Beinkleid oder dem
Scharlach des Generals klirrte , kannten , am Könizsplatz iv
Berlin und in den Generalkommandos der deutschen Städte,
alle die vielen tausend Räder und Rädchen, die jetzt ein ein¬
ziger Befehl gleich dem Fingerdruck -auf den .Knopf einer
unübersehbaren Maschine in Bewegung setzte.

Nun arbeitete das verschwiegene Adeisterioerk der
deutschen Kriegsmaschine plötzlich am hellen Tag vor aller
Augen. Wir sahen, wie sie, die mit bisher unsichtbaren
Geiste rarmen alles umfaßte , was in Deutschlano kämpfen
und karren , reiten und streiten , helfen und heilen konnte.
Wir hörten den Jubel der endlosen, taubgeschmückten
Truppenzügc mit ihren trotzigen Kreide-Inschriften . Wir
sahen das überwältigende Wunder der deutschen Mobil¬
machung, in der kein Ding mehr klein wur und ein anderes
groß, sondern alles groß, wie es sich selbstverständlich, wie
nach einem ehernen Naturgesetz ohne Hast und ohne Hemm¬
nis , vom Hufnagel bis zur Bildung der Arureen vollzog

Auf dies Erwachen des schlafenden Heros im Khff-
häuser, auf die kriegerische Bereitschaft Deutschlands waren
die Kriegskundigen unter unseren Feinocn vorbereitet . Aber
zu ihrem Staunen und Schrecken stieg hinter dem Auftnarsch
der deutschen Heere das Aufgebot aller deutschen Herzen und-
Seelen gewappnet aus der Erde : das friedliche, menschen-
beglückende Volk der Dichter und Denker lohte jäh und
furchtbar im furor teutonicus . Der ruhige und friedliche
deutsche Mchel wurde zum grimmen St . Michael mit deni
flammenden Schwert.

Das ist das gewaltige, durch die Jahrhunderte fort-
lebende Bild der Mobilmachung All -Deutschlands, vom Fels
zum Meer, vom Schloß zur Hütte , vom Greis zum 'Kind,
das unsere nur mit Zahlenreihen und Zeitmaßen rechnenden
Gegner nicht voraussahen und nicht begriffen, weil ihnen,
durch ihren eigenen Dünkel und Verblendung das Verständ¬
nis des tiefsten und wahrsten deutschen Wesens verschlossen
war und immer noch ist. Sie sahelk nur kleine Schönheits¬
fehler seiner Außenseiten. Jetzt offenbarte es sich ihnen in
jener welterschütternden Entladung deutscher Seelenkrast,
deutschen Willens , deutscher Begeisterung, mit der der Krieg
begann, und in deren stürmend langem Atem schon sein der-
ernftiaes Ende und der deutsche Sieg weht.

Die Briten draußen auf den Meeren konnten dieses
heiligen Geistes einen Hauch verspüren , als die Tausende
junger Deutscher über See und in fernen Landen alle heim-



fahrenden Schifft füllten , die ihnen noch Sicherheit zu bieten
schienen, keine Mühe und Gefahr scheuten, vor keiner Ver¬
kleidung zurückschreckten, schweißtriefend Kohlen trimmten,
durch kaltes Wasser schwämmen, in dunklen Verstecken unter
Deck hungerten , um für das Vaterland in Kampf und Tod
zu gehen.

Und ebenso konnten di? Feinde das Walten jener un¬
begreiflichen Kraft , die seitdem den Erdball sprengt, bei uns
daheim erkennen, wenn sich in Deutschland in allen Städten,
an allen Kasernentoren , vor allen Bezirkskommandos die
krieg- freiwillige Jungmannschaft ungeduldig und bittend
drängte , wenn in diesen wenigen Tagen viele Hundert¬
tausende, ohne daß noch ein Ruf an sie ergangen, Heim und
Herd hinter sich ließen, um zu kämpfen, wenn es denen, die
nicht mehr draußen kämpfen konnten, ein selbstverständliches
Gemeingut dieser Tage war , daß ihre Kraft von nun ab in
anderer Form dem Vaterland ? gehörte, wenn aus dem Arm
von Frauen und Mädchen das rote Kreuz im weißen Feld
erschien, wenn die Buben auf Aeckern halfen,' die Ernte heim-
zuholen.

Das war keine Wandlung Deutschlands, Das war erst
seine Wirklichkeit, seine innerste Wirklichkeit, die jetzt zutage
trat , da der Frieden sich vom Kriege schied, die gläubige Be¬
reitschaft der Seelen, die im Frieden ebenso ihrer Stands
harrend geruht hatte , wie die Mobilmachung der Waffen.
Der Frieden , der lange Frieden , von dem viele glaubten,
daß er überhaupt kein Ende mehr nehmen würde, die freund¬
liche Gewohnheit des Daseins in Werken der Wohlfahrt und
Gesittung hatten einen Blumenteppich über die deutsche Erde
gelegt. Er war bunt und üppig, oft schon zu üppig. Manch
deutscher Schatz lag schon unter ihm halb vergessen. Manch
deutscher Trutzwall war vom Schlinggewächs des Auslands
überwuchert. Manche tiefsten und lautersten Quellen deut¬
scher Kraft sprudelten nur noch unterirdisch, so daß nur
ein aufmerksames Ohr ihr tröstendes Rauschen hörte . Jetzt
sprangen ihre Tore auf, jetzt leuchteten alle verborgenen
Kleinode, jetzt warf Deutschland sein Friedenskleid ab, wie
der Held öen Mantel , der Schild und Brünne und Schwert
verhüllte.

Als ein Held stand Deutschland da, nach dem Achter-
wort : Auf ewig vor sich selbst verschönt! In einem Strahl
von oben, der alles verklärte , was irdisch^ bar . In einer
Lichtgcstalt. die durch die Jahrhunderte und Jahrtausende
leuchten wird . Jeder von uns hatte die>es Lichtes einen
Anteil . Er war dabei. Er fühlte sich als Teil jener Kraft,
die sich damals in wenigen Stunden rätselhaft zur stärk¬
sten, unüberwindlichsten Macht der Erde zusammeyballte.
Das waren jene Tage — nein — das war der eine wochen¬
lange, große deutsche Tag , an dem es in Deutschland keinen
Rang und Stand und Unterschied mehr gab, an dem ein
deutscher Blick zum andern alles sagte, an dem ganz Deutsch¬
land als ein einziger, lebender, in heiligem Zorn und feier¬
lichster Zuversicht atmender Mensch erschien:' Dieser Mensch
zu sein, wie damals , dieser höhere Mensch zu bleiben, auch
jetzt, bis zum Sieg — das ist die Pflicht eines jeden unter
uns . Möge er die Äugen schließen, und jetzt, wo der Tag der
Mobilmachung sich zum dritten Mal fährt , still an diese
heilige Zeit deutschen Lebens zurückdenken! Ein Sonnen¬
strahl wird ihm von diesen Weihestunden der Vergangenheit
in Sturm und Wirrnis der Gegenwart fallen und ihm und
uns allen den Weg in die Zukunft westen! Den Weg zum
Sieg ! Den ehernen, unerschütterlichen, gläubigen WiUeN
zum Sieg ! Denn das und nichts anderes ist der Geist jener
Tage ! Ist der Geist, der uns bisher siegreich durch den
Kampf mit der Menschheit geleitet hat und weiter über uns
loalten wird bis zum guten Ende, solange wir ay unö
glauben, solange wir einig sind wie damals nach dem Wort
des Kaisers aus jenen Tagen : „Roch nie ward Deutschland
überwunden , wenn es einig war ."

ver Ziegerrug in Ostgalizien.
WTB Berlin,  26 . Juli . Ter strategische Meisterstos;

in Ostgalizien zeitigte auch am 25. Juli einen bedeutenden Ge-
ländegewinn und militärisch äußerst wichtige Vorteile. Der
heftige, teilweise außerordentlich erbitterte Widerstand, den
rasch herangefühlte russische Verbände und starke Nachhuten
an den verschiedenen Abschnitten leisteten, so östlich und südlich
von Tarnopvl und nördlich von Buczacz, vermochte den Mr-
sturm unserer siegreichen Divisionen nicht zu hemmen Tie
Russen wurden an allen Punkten mit frischem Mgrifssgeist

Meltta.
Roman von Rudolf  Tlcho.

39 (Nachdruck verboten . !
Ediths Bitte , mit Melita Tür an Tür Haufen zu

dürfen, war von der Mutter rundweg abgeschlagen worden.
Diese verspürte von dem Tage ab, da die Erzieherin ihrem
Gatten als Borleserin und Vorspielerin nähertrat , starke
Regungen von Mißtrauen und Eifersucht. Jedes Lob, das
Proctor oder Edith dem anspruchslosen Mädchen spendeten,
schmerzte und beunruhigte die stolze Dame.

Zum ersten Male seit ihrer Verheiratung kam es ihr
zum Bewußtsein , daß sie ihre Pflichten als Gattin und
Mutter arg vernachlässigt habe, und im Laufe des Winters
erwachte in ihr eine Gewissensangst, die sich nicht ersticken
ließ. Sie sah, daß das „Germangirl " dem Hausherrn und
Edith geradezu unentbehrlich geworden war , während ihr
eigener Einfluß völlig verloren ging. Sie hätte für ihr
Leben gern die Verhaßte aus dem Wege gedrängt , muhte
sich aber gestehen, daß sie nicht die Fähigkeit besaß, sie zu

Die glücklichen Erziehungsresultate , die bei Edith nach
mehreren Monaten in die Erscheinung traten , versöhnten
die Eifersüchtige durchaus nicht: Ihre Lieblingstochter
wurde kerngesund, dazu schlanker und größer . Dank der
Turnübungen war ihr Brustkorb weiter, ihre Taille enger
gewordest; ihr schwammiges Gesicht hatte eine ovale Form
erhalten , und ihre geistige Trägheit war einer lebhaften
Wißbegierde gewichen. Melita hatte es sehr wohl verstanden,
den Ehrgeiz ihres Zöglings anzufachen und sie vom
Wert der Bildung zu überzeugen . Im Verkehr mit ihren

^schmeichlerischen Erzieherinnen hatte sich Edith stets gelang¬
weilt, jetzt verging ihr die Zeit im Fluge . Inniges Ver¬
gnügen . gewährten ihr die Musik- und Tanzstunden , aber
auch den Unterricht in französischer und deutscher Sprache,
sowie in Geschichte, Literatur und Pflanzenkunde wußte
Melita so anregend zu erteilen , daß das Interesse ihrer
Schülerin selten erlahmte . Während Edith früher ein
verdrossenes grämliches Wesen gezeigt hatte , war sie jetzt,
zu ihres Vaters Freude , munter und zu übermütigen
Streichen aufgelegt . Die Ermahnungen ihrer Mutter,

zurückgeworfen, ihre Verbände, dezimiert und zersprengt. Un¬
sere Flieger trugen avermals wesentlich zu den Erfolgen des
25. bei. Zwischen Taruopol und Trembowla stießen wir östlich
des Sereth zehn Kilometer tief vor. Nach Süden und Süd-
osten erreichten wir die Linie Laskowce—Buczacz—Koreviec—
Otthnia—Delatyn—Mikuliczpn und erzielten damit bereits
eine,beträchtlicheVerkürzung unserer Front . Auf der ganzen,
250 Kilometer langen Front sind wir in einer durchschnittlichen
Tieft von 60 Kilometern vorgerückt. Endlose Züge Drains,
Munitwnskolanncn und Geschütze drängen Tag und Nacht vor¬
wärts . Mit der Einnahme des Städtchens Mikuliezyn dicht
nördlich- der Jabloniea -Patz-Höhe und von Delatyn an der
Bahnstrecke Nodworna—Kolvmea ist die außerordentlich wich¬
tige Paßstraße, hie Ungarn mit Galizien verbindet, wiederum
in unserer Hand. Weiter südlich wurde die das Czarnh-Czere-
mosz-Tal beherrschende Stepanski -Höhc den Russen entriß
sen. DkG Vormarsch bleibt in lebhaftem Fluß. Beiderseits
des Trotns -Tales sowie auf der Susita -Tal -Sperrc par das
feindliche Artilleriefeuer heftig, ebenso an der rumänischen
Front, in der Dobrudscha und von der Donau bis zum Rimnic.
Mehrfach wurden vorsühlende feindliche Erkundungsabteilungen
abaewiesen.

Während unsere Truppen in Ostgalizien Schulter an Schul¬
ter mit unseren tapferen Verbündeten die Trümmer der ge¬
schlagenen russischen Armeen vor sich Hertreiben, halten unsere
unermüdlichen Sturmabteilungen , Bataillone und Regimenter
am 25, Juli an der Westfront wie an den Vortagen zu raschen,
empfindlichen Schlägen aus , entrissen den Engländern und
Franzosen wichtige Stellungsteile und machten reiche Beute
und über 1200 Gefangene. Eine weitere Anzahl französischer
Gefangener erlag dem feindlichen Artilleriefeuer. Unsere
Gegenwirkung steigerte sich an der Westfront im Juli wesent¬
lich. Im gcknzen wurden in diesem Monat vom 1, bis 25.
von unseren Truppen an Gefangenen über 6000 Mann und
gegen 150 Offiziere eingcbracht, während die Franzosen in
diesem Zeitraum nur gegen 500 und die Engländer nicht melr
als 230 melden konnten. In Flandern wütete auch am 25.
Juli die erbitterte Artillerieschlacht jpeiter, die man die gewal¬
tigste dieses Krieges nennen kann. An verschiedenen Punkten
cingedrungene starke feindliche Patrouillen wurden verlustreich
durch Gegenstöße geworfen, wobei wir Gefangene znrückbehiel-
ten. Am 25. Juli um 6 Uhr morgens auftauchende zahl¬
reiche leichte Seestreitkräste des Feindes wurden ebenso wie
die abends auftretenden durch unsere Küstrnbatterien und Tor¬
pedoboote vertrieben. Wie an den Vortagen waren unsere Flie¬
ger im Westen unermüdlich tätig . An der lothringischen Front
wurden die Werke Pompeh in der Nacht zum 25. Juli mit aus¬
gezeichneter Wirkung von unseren Zerstörungsgeschwadern bom¬
bardiert. Am 25. Juli waren die Werke nicht mehr in Betrieb. °
Die österreichischen Blätter zur Offensive.

Tie großartigen Erfolge der galizischen Gcgenossen̂ r' e
werden von den österreichischen Blättern lebhaft erörtert.
Es wird festgestellt, daß dadurch eigenes Lsterreichffches
Gebiet wiedererobert werde und somit Oesterreich bei der
Anwendung der Formel vom Frieden ohne Annexionen in
die vorteilhafte Lage komme, für Rückerstattung die,es
früheren Besitzstandes keine Gegenleistungen bieten zu
müssen, die der Verband natürlich fordern würde. Dieser
verliere dadurch auch den Vorwand , die Absichten der
Mittelmächte zu entstellen und ihnen eigensüchtige Beweg¬
gründe unterzuschieben. Die allgemeine Auffassung ist, daß
es Kerenski ebensowenig gelingen wird , die Front zum
Stehen zu bringen , loie des inneren Chaos Herr zu werden.
Die Blätter versprechen sich von dem militärischen und'
inneren Zusammenbruch Rußlands eine heilsame Wirkung
ans die Gemüter in Frankreich und England , welche die
leitenden Männer des Verbandes zwingen werde, thre Hal¬
tung in der Friedensfrage zu ändern , wenn sie nicht selbst
ihre Stellung gefährden wollten.
Ein holländisches Urteil.

WTB . Amsterdam,  26 . Juli . Der militärische Mit¬
arbeiter ocr „Tijd" schreibt: Die Gegenoffensive ver Mittel¬
mächte in Galizien erinnert an den Durchbruch bei Gorlice und
Tarnow im Mai 1915. Die Lage sei für Rußland jetzt höchst
luitisch. Es wäre sehr verwunderlich, wenn es nicht au der
Westfront, an der italienischen oder mazeoouischen zu größeren
Angriffen der Alliierten käme, um die russische Front zu ent¬
lasten. Das sei das einzige Mittel der Entente, um sich Ruß¬
land als Bundesgenossenzu cxhalten. Wenn nicht rasch cin-
gegriffen würde, stehe ein Sonderfrieden mit Rußland vor der
Tür . Inzwischen hätten aber auch an der engtisch-franzö-

jischen Front die Deutschen die Initiative ilt
sähe fast so aus, als wenn die Entente bei der
stve ihr ganzes Pulver Verschvsjen hätte.
Der englische Anteil an den Schlach
galizicn.

PM . Amsterdam,  26 . Juli . Ter Beriy
Times bei der russischen Süowestsront meldet: '
Abieilnng für Panzerkrastwagen und Schützeng
einen regen Anteil an der Deckung der Rüsten '
Infanterie hatte die Engländer im Stiche
es nichts mehr nützte, standzuhalten. Der
Haber überwies ihnen 26 Gevrgskreuzc. Mit bd
Ruhe schassten die Engländer sämtliche Vorräte
störten sie, wenn nichts anders mehr übrig
daraus waren die Engländer abermals bei der Per
Taruopol neben der russischen Kavallerie tätig,
nilow erhielt den Oberbefehl, als das Unheil
größer» Umfang angenommen hatte. Es ist
General, der gerade westlich von Stanislau einen
Sieg erzielt hatte, daß er jetzt die BeqantwortiiNj,
andern verursachte Uebel tragen muß. Er begann
Heere zurückzuziehen und eine strenge Mann.,
führen. In einem Schreiben an die neue Regi
Kornilow auf seinen Maßnahmen und 'aus A
Militärausschüsse, andernfalls würde er zurückt
Morning Post erhält aus Petersburg einige deut
gaben über das Auftreten Kormlows. Der Gene
durchaus gemäß den Entschlüssen der Soldatenräte,
Verräter nur durch Hinrichtung unschädlich gema
könnten. Die Folge davon sei, daß eine ganze ^
Heeres an der galizischen Front durch die eigne 9"
dergeschossenworden sei. Der Berichterstatter
Diese Armee war besonders gut ausgestattet mn
und französischen Geschützen nebst Bedienung, mit
und Fliegern, mit englischen Panzerkrastwagen.
tillerie war vortrefflich ausgestellt. Allein die
schoß die Kanoniere, um sich bei dem Rückzug der
bedienen. Die zFolge war, daß « e Artillerie in die
Feindes fiel und keine Hoffnung besteht, die Geschütze
ttn und Achten Armee zu retten. ist sogar
ob die Achte Armee selbst entkommen wird.

Ter V -Boot -Krieg.>
Weitere  2 ‘3500 Tonnen!

WTB . Berlin,  26 . Juli . (Amtlich.) Aus'
lichcn Kriegsschauplatz wurden durch die Tätigkei
U-Boote wiederum 23 500 Bruttoregistcrtonnen
Unter den versenkten Fahrzeugen befanden sich
lisch? Vorpostensahrzeug Arama , das nach xinsnst
tilleriegefecht versenkt wurde, die englischen Damp
Uedid (940 Tonnen ) mit Kohlen nach Gtbralt
(4503 Tonnen ) mit Hafer und Lokomotiven nach
Tie Ladungen der übrigen versenkten Schisse kom
festgestellt werden.

Der Chef des Admiralstabs der
Versenkt.

WTB . Haag,  26 . Juli . Das Korrespondenzbü
der, daß der niederländische Segler Janna RrscM

WTB . Stockholm,  26 . Just . Wie die ^
Zeitungen melden, wurde der schwedische Dams,
laut (-1670 B .-R .-T .) auf dem Wege von Gote
England und der schwedische Dampfer Vikin (l r
bei Bergen vor der norwegischen Küste versenkt. 4

WTB . Haag,  38 . Juli . Der niederländische-
Spesmea wurde von einem deutschen U-Boot
Ein Drittel der Tonnage versenkt.

WTB . Bern,  26 . Juli . Archibald Hurd sch
Daily Telegraph vom 20. Juli : Bei Beginn der
bampagn? besaßen wir 3000 Schiffe mit über 1600
wovon zugegebenermaßen die Hälfte für militari
in Anspruch genommen ist, während die andre Halm
45-Millionen -Bevölkerung Zufuhren bringt . Daher
die seit dem 17. Februar verlorenen Schiffe nicht:
sondern von 1500 abgezogen werden. Das e,
klareres Bild der wirklichen Lage. Danach hat die
bare Tonnage , abgesehen von den Neubauten, mn em
abgenvmmen. Betreffs der Neubauten führt Hurd
man gemäß den Angaben Addisons jetzt überhaupt,
fange,' wöchentlich fünf bis sechs Ersatzbauten ijP
während durchschnittlich zwanzig versenkt würden.

sie möge mehr Wert auf ihre Toilette und Hautpflege
legen, verlachte sie heimlich. Sie hatte Geschmack an der
naturgemäßen Lebensweise gefunden, und es leuchtete ihr
ein, daß auch in den vornehmsten Kreisen ein gesundes,
frisches und frohgemutes Mädchen mehr Gefallen finde,
als eine geschminkte Zierpuppe.

Mit der wachsenden Erkenntnis des Wahren und
Schönen steigerte sich bei Edith das Freundschaftsgefühl für
ihre Erzieherin . Ihr diese verächtlich zu machen, gelang
der Mutter nicht, im Gegenteil : Die Tochter stellte Ver¬
gleiche an und sagte sich: Um wieviel mehr trägt Melita
zu unserem Wohlbefinden bei, als die ihre Zeit in den
Modeateliers und Gesellschaftenvertrödelnde Mutter.

Im Dezember beschloß Frau Proctor , ihre Tochter
Alice zu besuchen und in den großen Warenhäusern
Londons Weihnachtseinkäufe zu machen. Sie verweilte
drei Wochen in der Riesenstadt an der Themse, und
Melita seufzte:

„Ach, wenn sie doch immer dort bliebe!"
Von der Ansicht ausgehend , daß der Reichtum zu ge¬

sellschaftlichen Veranstaltungen verpflichte, hatte Frau
Proctor bei ihrer Rückkehr nach Southampton Einladungen
zu Diners und Reunions ergehen lassen, bei denen sie
fürstlichen Pomp entfaltete und sich an den Schmeicheleien
der Schmarotzer ergötzte. Der Hausherr zeigte sich seinen
Gästen nur selten; ihm mißfiel das unruhvolle Treiben.

In der Abwesenheit seiner Frau nahm er seine Mahl-
"zeiten mit Edith und Melita gemeinschaftlich ein. Er aß
fast nur Gemüse, Brot und Obst und stillte seinen Durst
durch Tee, Milch und Wasser. Es erschien Melita als eine
Ironie des Schicksals, daß der Mann , der die englischen
Märkte mit Fleisch überschwemmte, der in lukullischen
Tafelgenüssen hätte schwelgen können, wie ein enthaltsamer
Vegetarier lebte.

Im Verkehr mit den beiden Mädchen schwanden die
Schatten des Trübsinns von seiner Stirn . Er nahm an
ihrer Unterhaltung lebhaften Anteil und bewies durch
scherzhafte Bemerkungen , daß sein Humor noch nicht er¬
loschen war . Mit Ungeduld schien er abends die Stunde
zu erwarten , in der Melita bei ihm eintrat , um ihm die
Zeitungen vorzulesen. Er plauderte gern mit ihr über

> Zeitungsnachrichten und neue Erscheinungen des sozialen

Lebens . Wie alle höflichen Mensche,:, so war
eine aufmerksame Hörerin . In diesem Falle w'
die Anteilnahme leicht,- denn Proctor war ihr an
und Lebensklugheit überlegen , und sie lauschtê g
mehr geflüsterten als gesprochenen Urteilen, Zm
und Erzählungen . Er selber fand Gefallen an de
würdigen Eingehen des begabten Mädchens aui
Ideen und Anschauungen. jS

Wie sehr dem Hausherrn die Abwesenheit seiner
zur Erholung gedient hatte , verriet er beim Empft'
Depesche, die ihm am Mittagstisch überreicht wu

Als er sie gelesen hatte , fragte Edith : „Eine
Papa ?"

„Ja , mein Kind, deine Mutter kommt Yeure
zurück."

Proctor gab diese Antwort in einem chhnl--7-
fall, wie Schillers Don Carlos seine Klage: »Die
Tage in Aranjuez sind zu Ende."

Die Herrin des Normannenschlosses kehrte
Wagenladung von Kisten und Kasten zurück, deren
sie am Weihnachtsabend in der großen Halle stu"
hüllte. Sie beschenkte ihre Angehörigen und os-
personal in verschwenderischerWeise, allein sie ST^
jenen Schenkerinnen, die sich bei der Wahl
nicht fragen : Werden sie den Bedürfnissen oder
schmack des Beschenkten entsprechen? Sie kaufte
ihr gefiel, so kam es dann , daß die Begn
recht wußten , was sie mit den unpassenden Ges
fangen sollten. IL

Karg war von ihr nur Melita bedacht
diese aber nach der Bescherung in des Hausherrn
zimmer trat , um ihm vorzulesen, überreichte
kunstvoll gearbeitetes Silberkästchen, dessen Deckel
Miniaturporträt Ediths geschmückt war . In 3flrv‘
bat er sie, die Gabe anzunehmen , die keineswegs
sondern nur die Anerkennung für ihr VerdieE

Später das Kästchen aufschließend, fand -H
Hundertpfundnoten darin . Sie dankte ihm in
wegung für seine Güte , sprach aber Zweifel all¬
ein so überreiches Geschenk annchmen dürfe- J

i*orti€8img tolgt.



ve in be:
bei b?r

chlachj

er « crid
meldet:
^ützengrab«
RussenI

tiefte a?la
Der nffiK
Mit Bei»
Lorräte

übrig
i Ser Ver

tätig . ;
Untzeil
Es ist hart"
■lau einen
ftuimiittg 1
ü begann

Manne -z
eue Regie:

aus Absd
:r z«rP
sinige den..

Ter Gene
ldatcnräte,
blich gen
e ganze j
c eigne
statter fd
■Hattet mit
nung , mit
raftwagen.
Illein die
stückzug der
Lerie in die ^
die Geschützei

ist sogar A
rd.

rieg . ^

sich.) Aus
die Tätigkeit i
stertonnen
fanden sich
lach pinfnittfcig
ischen Dampf!
ch Gtbraltar, l
otiven nach
Schiffe könnt!

lstabs der W

rrespondenzW
anna versenkts
Wie die Tcsi»
fein' DainpM
Von GotenbM

versenkt,
werländijche
U-Boot ver

'enk t.
fd Hurd schrH
ginn der Tat-,

über 160(/ 3
: militärisches
andre Halit!^

ingt . Daher>
,iffe nicht '
x.  Das -W
rach hat die!
uten, um ein>
führt Hurd
: überhaupt<
,bauten herzu
kt würden.

oesenheit seines
r beim Empstft
^erreicht wur
dith : „Eine.

kommt heute1

inein ähnlich^
Klage : „9, *”

m Richtung von Amerika zu erwartenden
"Hurd keinen Täuschungen hi». Er schreibt:
rifa an den Kriegsoperationen in Frankreich

'̂ chird, desto mehr Schiffe wird es für Trans-
chtigen. Es wäre eine Torheit , auf nennens-
, tun: drüben zu rechnen.

»edische Stimme zum U --Bootkrieg,
t ockh o l m,  26 . Juli . Ein in der schwedischen
euer Bericht über den Frachtenmarkt und die
.(fahrt sagt u. a . : Der Schiffsraummangel

Hierhin in gleich hohem Grade bemerkbar, und
glichen Einstellung der in den amerikanischen

aorahmten deutschen Tonnage mörkt man , wie
ricg langsam aber sicher an der .Verminderung
.ffswumS weiterarbeitet . Der in England ent-
riefiene Bau von Dampfern des Standardthps

. nicht als wirksames Mittel gegen die Ver-
Fabrzeugbestandes erwiesen . Man steht heute

^wissen Aussichten , was die internationale
deren Aufrechterhaltung betrisst.

Deutschland
ssausschuß der Zentrumspartei für

,en der Verständigung.
Frankfurt,  25 . Juli . Der Reichsausschuß

Partei, zu dessen Sitzungen in Frankfurt am
uli auch sämtliche Mitglieder der Zentrums-
■ichstages sowie die Mitglieder des Vorstandes

^Vereins eingeladen waren , hat in zweitägiger
:politischen Ereignisse der letzten Zeit eingehend

Wr nahm eine ausführliche Darlegung der Be-
fiir die Stellungnahme der Reichstagsfraktion

Mer Reichsausschuß der Zentrumsparte : bekennt
Izu einem Frieden der Verständigung und des

, der Deutschlands politische Sicherung und wirt-
eiterentwicklung gewährleistet . Er fordert die
xhörigen auf , im festen Vertrauen auf einen
rieden gleich unserem heldenhaften Heer und

en Flotte fest und unerschütterlich standzu-
zur glücklichen Beendigung des Krieges . Ein?

t angebrochen. An unser Vaterland werden große
i herantreten . Wir loschen unsere Kraft für

!Lösung cinsetzen. Leitend werde-r daber für uns
iGrundsätzeder Zentrumsparter , die sich gerade
s e, wo so Vieles stürzt, so glänzend bewährt
mls war eine kraftvolle Geltendmachung der
indsätze notwendiger als heute. Dieses hohe
tt erreicht werden , wenn die Zentrunlsangehöri-
:und Land einig und geschlossen, wie bisher , zu-

in über Deutschlands Zukunft.
Berlin,  27 . Juli . In einer von der Bezirtsorgani-
j-Nerlin der Sozialdemorratischen Partei einberuse-
mlung sprach genern abend Reichste,gsabgeordncter

h vor vielen Tausenden Personen über Deutschlands
Unser Kriegsziel ist die Sicherung der Buknnft

Volkes. Was darüber hinausgeht, lehnen wir
>nds Frech eit und Europas Friede ist unser Ziel,
ist schwer, aber zwei Sturen sind schon erstiegen:

Üsbotschaft und die Friedensresolution In der
sAusschußsitzimg des Reichstags siegle die Vernunft,

thmann Hollweg war unschlüssig, er kämpfte mit
ftb kam darüber ;u Fall . Unmöglich ist, daß

fter noch weiter nach rechts ginge als er Der Weg
kmg geht nach links . Mit dem Kriegszielvrogramm
mchstag sin die äußere Politik eingegriä .m Der

Mentet eine Niederlage der deutschen Annexionisten,
^ihrer und Verderber Deutschlands. (Sehr richtig!)

Ite ziehen sie den Krieg in die Länge. (Stürmischer
sTie lleberraschungwird gründlich sein Alle Waf-
Wreu nicht zum Frieden, solange bas Ausland
-chchland könne andre Völker vergewaltigen. Die
der Russen kann vielleicht dazu beitragen, den

Aer zu beendigen. 'Man darf aber nicht mehr von
»bcrfrieöen sprechen. Wir haben tieies Mitgefühl
Mchen Volke, Wir wünschen nicht, >.aß das Werk

on zugrunde geht. Scheidemann ejprach dann
der Pkaximalisten, denen setzt vorgeworfen werde,

' Schuld an der Niederlage hätten. Die Marima-
!Fanatiker, die das Beste wollen , aber das Un-
Mes bewirkt haben. Es ist traurig, baß deutsche
saus französische schießen müssen, in Ruisiand aber
Dschc Sozialisten auf russische Sozialisten . Wir
sanderin Wege zur Demokratisierung kommen Er-

■>uie in Rußland wollen wir nicht. Scbeidemann
jjto'ii! die Zusammenkunft mit dem Kaiser gegen

Unabhängigen. Wir sind Sozialisten, aber keine
un uns jemand höflich einlädt, haben mir keinen

sisulukaffern zu antworten . (Beifall .) Das Wich¬
ts kommen wir zum Frieden, und da setze ich meine

die russischen Sozialisten . Nicht ans die Maxi>-
^dern auf 'die regierenden Sozialisten . Rußland
smieden dringend. Wenn Rußland den Frieden
"ht es nicht weiter zu kämpfen, um 'sich vor Veiy^

»u schützen, denn solche Pläne bestehen bei uns

Jp !er Michaelis und P reußc  n.
W . Ä«. Juli . Reichskanzler Dr . Michaelis hat

Fraktionen des preußischen Abgeoroneten-
^ute nachmittag und morgen früh zu Besprcch-
^tchskanzlerpalaste gebeten. Voraussichtlich wer-

j?5‘i! öce- preußischen Wahlrechts und der Be-
Ms,  bundesstaatlichen Regierungen und Pacla-

stag und Reichsregierung Gegenstand dieser
^ sein. Die Vermutung liegt nahe, daß auch
! von Abgeordneten in das Ministerium berührt

^ABerl . Lok.-Anz . zufolge legt der preußische
gMiiiiuiuftet Fahr . v. Schorlemer sein Amt in

Kaisers zurück, weil er das gleiche Wahlrecht
Mn ungeeignet findet , und nicht aus persön-

Tode Ernst Bastermanns.
^U ^ assermann, der am 24. . - . Mts . in Baden--
M «nkhett, die ihn seit längerer Zeit heimgesucht
M 'ü, Verliert die nationallibcrale Partei ihren
^ ^ Metvährten Führer, der in seiner Person das

^liberale vereinte und rerkörperle und somit in
aahren, während welcher er an wer Spitze seiner

itn wesentliche» das Gepräge verlieh. 'Tank
W Ŵchick hal er cs verstanden, zwischen den Ge¬
such j'tno Da ans der Zusammensetzungder
^ vnißten, zu 'vermitteln und die Einheit uns

der Partei zu erhalten und zu festigen. Gleich

seinem großen Vorgänger v. Bennigsen , stand auch io:n das
Vaterland über,der Partei , die Ehre und Größe des Reiches,
die Förderung des nationalen und wirtschaftlichen Fortschritts
des deutschen Volkes war seines politischen Wirkens Ziel.
Die Stärkung unserer Rüstung aus dem Laude und zur See
fand in ihm einen eifrigen Fürsprecher uno Förderer; Heine
Etatsreden in der äußeren ,Politik den deutschen Standpunkt
vertrat, fanden nicht nur sie Anerkennung und Zustimmung
seiner engeren Parteifreunde, sondern auch Achtung und Wür¬
digung bei den anderen Parteien . Die Krankheit erlaubte
es ihm nicht mehr, an den letzten großen Entscheidungen im
Reichstag teilzunehmen. Als oer Krieg ausbrach, stellte er
seine Dienste dem Vaterland zur Verfügung ; als Major der
Landwehr war er im Generalgouvernenient in Brüssel tätig.

Am 26. Juli 1854 'in Wolsach in Baden als Sohn des
Landesgerichtspräsidenten geboren, ließ sich Ernst Bassermann
nach dem juristischen Studium in .Heidelberg, Leipzig, Berlin,
Straßburg und Jreibnrg als Rechtsanwalt in Mannheim nie¬
der, wo er 1887 zum Stadtrat erwählt lourde. In Dt» Reichs¬
tag trat er 1893 als Vertreter des Wahlkreises Mannheint-
Weinheim ein ; seitdem hat er mit einer kurzen Unterbrechung!
im Jahre 1903,04, wo er bei Ser Wahl in Karlsruhe dem
sozialdenkokratischenGegner unterlegen war, dem Reichstage
angchört. 1898 entsandte ihn der Wahlkreis Jena -Weida-
Neustadt, 1904 der Wahlkreis Frankfurt-Lebus, 1907 Rothen¬
burg-Hoyerswerda, 1912 Saarbrücken,

Oesterreich-Ungarn.
Tie Reise des neuen Kanzlers nach Wien.

WTB . Wien,  26 . Juli . Ter deutsche Reichskanzler
Tr . Michaelis triff : Dienstag , den 31. in Begleitung des
Unterstaatssekretärs von Stumpf und des Legationsiekretärs
von Prittwitz in Wien ein , um S . M . dem Kaiser seine Aus-
wartung zu machen und dem Minister des Aeußern seinen
Antrittsbesuch abzustatten . Dr . Michaelis wird am 31.
bei Ihren Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin in
Audienz erscheinen und zur Frühstückstafel ' zugezogen wer¬
den. Tr . Michaelis wird den 1. August in Wien verbringen
und abends die Rückreise antreten.

Rußland.
Eir : neuer G e n e r a l g o n v e r n e u r von Peters-
b u r c *■

WTB . Petersburg,  26 . Juli . Meldung der Peters¬
burger Telegwphenagentur . An Stelle des Generals Poli-
wizor , der seine Entlassung einreichte , wurde der Befehls¬
haber der 11. Armee , General Erdelli , zum Generalgouver¬
neur von Petersburg ernannt.
Die Lage für Rußland höchst kritisch.

WTB . Amsterdam,  26 . Juli . Ter militärische Mit¬
arbeiter der Tijd schreibt, die Gegenoffensive der Mittel¬
mächte in Galizien erinnere an den Durchbruch bei GorliAe
und Tarnow im Mai 1915 . Die Lage sei für Rußland jetzt
höchst kritisch. Es wäre sehr verwunderlich , wenn es nickt an
der (Westfront, an der italienischen oder mazedonischen Front
zu großen Angriffen der Alliierten käme, um die russische
Front zu entlasten . Das sei das einzige Mittel der Entente,
um sich Rußland als Bundesgenossen zu erhalten . Wenn
nicht rasch eingegriffen würde , stehe zweifellos ein Sonder¬
frieden mit Rußland vor der Tür . Inzwischen hätten aber
auch an der französischen Front die Deutschen die Initiative
in Händen . Es sehe fast so aus . als wenn die Entente bei der
letzten Offensive ihr ganzes Pulver Verschvssen hätte.
Ern neuerOberbefehlshaberderO st seeflotte.

WTB . Petersburg,  26 . Juli . Mctoung der Peters¬
burger Telegraphenagentur . In Abänderung 'des Erlasses
vom » 10. Mai ermächtigte die einstweilrge Regierung den
Kriegsminister und den Verweser des Mtnisterrums des In¬
nern, periodische Druckschriften, die zur Jnsuvordrnation ge¬
gen militärische Vorgesetzte, zur Verletzung der militärischen
Pflicht und zu Gewalttaten auffordcrn , zü unterdrücken und
den verantwortlichen Schriftleiter vor Gericht zu ziehen. —
Kapitän ûr See Raswosow , der kürzlich zun: Konteradmiral
befördert wurde, ist jetzt zum Oberbefehlshaber der Ostsee-
flotte ernannt worden.
Eine Konferenz in Moskau.

WTB . Petersburg,  26 . Juli . Meldung der Peters¬
burger Telegraphenagentur . Die vorläufige Negierung hak
beschlossen, demnächst eine Konferenz von Vertretern der
hauptsächlichsten sozialen Verbände nach Moskau einzube-
rusen, um sick über die gegenwärtige Lage des Landes uns die
in nächster Zeit zu lösenden Fragen zu unterrichten . .
Wiedereinführung der Todes strafe.

WTB . Petersburg,  27 . Juli . Meldung der Peters¬
burger Telegraphenagentur . Nachdem der Oberbefehlshaber
an der Front und die Armeeführer in ihren Berichten darauf
bestanden haben , daß zur Wiederherstellung der Mannes¬
zucht an der Front unumgänglich die Einführung der Todes¬
strafe an der Front notwendig geworden ist, ist ' oiese einge-
führt worden. Die Maßnahme ist eine zeitweilige und dauert
bis zur Beendigung der militärischen Operationen . Außer
der Wiedereinführung der Todesstrafe hat die vorläufig"
Regierung auch die Schaffung revolutionärer Kriegsgerichte
an der ganzen Front , die aus drei Offfzieren und drei Sol¬
daten bestehen sollen , verfügt.

Die Pariser Konferenz.
WTB . Paris,  27 . Juli . Meldung der Agence Havas

Die zur Prüfung der Lage auf dem Balkan zusanimenge-
tretene Konferenz hat ihre letzte Sitzung , zu der die Ver - 4 .
trete: aller alliierten Länder berufen waren , abgehalten.
Sre hat einstimmig die in den vorhergehenden Sitzunaev be-
schlvsftnen Entschlüsse angenommen . Eine Vereinigung der
in Betracht kommenden Ressortminister wird in L-ndon
ftattsinden , um die Maßnahmen zur Ausführung festzusetzen.
Vor ihrem Auseinandergehen legten sie Mitglieder der
Konferenz Wer: darauf , einstimmig folgende Erklärung ab-
zugeben : „Die enger denn je zur Verteidigung des Völker¬
rechts besonders auf der Balkanhalbinsel vereinigten alli¬
ierten Machte sind -entschlossen, die Waffen erst' nieoerzu-
legen^wenn sie das Ziel erreicht haben, das in ihren Augen
alle andere beherrscht, nämlich die Wiederkehr bes .verbreche-
rischen Angriffs unmöglich zu machen, wie derMige , für
den der Imperialismus der Mittelmächte die Vera'inwor-
tnng trägt .'' — Die Generale u. andere Offrzrere der a '-
lncrten Heere u. Flotten , die anläßlich der Balkankonserenz
nach Paris gekonnnen waren , hielten in: Kriegs und Ma-
rineminifterium niehrerc Versammlungen ab.' Es ionvdcn
alle allgemeinen die Führung der Operationen und dev
Untkrseebvotkrieg betreffenden "Fragen geprüft.

Gngiiand.
Earson muß sich berichtigen lassen . -

WTB London,  26 . Juli . Reuter. Im Unterhanse

fragte Ping , ob Earson kürzlich in Dublin erklärt habe, daß
irgend welchen Verhandlungen mit Teuffchland die Zurückzie¬
hung der deutschen Truppen über den Rhein borausgehen müsse,
und ob die Rede Earfons oen politischen Standpunkt der Al¬
liierten in dieser Frage wiederaebc Bonar Law erwiderte,
Earson habe in der Tat erklärt, wenn Deutschland Frieden
wünsche, müsse es sich vor allem bereit erklären, die besetzten
Gebiete zu räumen Diese Erklärung werde von der englischen
Regierung vollkommen gebilligt lBeifall .) King sragre
darauf: Wisien Bonar Law und Earson nicht, daß die Seiden
Rheinufer Deutschland auf eine beträchtliche Strecke gehören
und baß Deutschland, wenn es sie besetzte keineswegs feindliches
Gebiet in Besitz nimmt ? Bonar Law erwiderte: Sowohl Car-
son wff ich wissen dies Bonar Law nimmt hier in der gewun¬
denen, unehrlichen Form, die englischen Staatsmännern eigen
ist, die unsinnige Aeußevung Earfons zurück. Es bleibt aber
das anmaßende Verlangen, Deutschland solle sich bereit er¬
klären, tzie besetzten Gebiete zu räumen, während gleichzeitig
Llovd George verkündet, daß England die deutschen Kolonien,
Mesopotamien und Armenien ihren rechtmäßigen Besitzern rau¬
ben will . Solche Bedingungen kann nur ein Sieger dem Be¬
siegten stellen ; vorläufig sind es aber noch die deutschen Heere,
die Siege erfechten!
Ein Ei ngeständnis.

WTB . Amsterdam,  27 . Juli . De : englische Admiral
Henderson schreibt in der Daily Mail : Nachdem die Re¬
gierung einmal angefangen hat , alles zu versuchen und ge¬
heim zu halten , um die eigenen Handlungen zu bemänteln,
kommt sie von selbst dazu, alles und jedes :'n das beste Licht
zu stellen, selbst unseren mißglückten Versuch, :n der Schlackt
von Jütland die deutsche Fvttc zu vernichten . Das Wochen¬
blatt World schreibt dazu : Es ist sehr bemerkenswert , düß
hier zun, ersten Male schwarz auf weiß erklärt wird , daß das
Ergebnis der Schlacht bei Jütland so unbefriedigend war,
daß man sich genötigt sah, eine falsche Vorstellung davon zut>erbreiten.

2ltne * ^ a.
Wararn : die Armee vergrößert wird.

WTB . Amsterdam,  26 . Juli . Nach einer Depesche
des Allgemeen Han 'delsblad aus London wird aus Washing¬
ton gemeldet : Der Beschluß des amerikanischen Geneml-
ftabs, noch eine zweite Armee von einer halben Million
aufzustellen , soll darauf zurückzuführen sein , daß man ans
Rußland als militärischen Faktor in nächster Zeit nicht mehr
rechnen könne.

Eine große Offensive zur See nötrg!
WTB . Amsterdam,  27 . Juli . Eine Washingtoner

Meldung der Daily Mail vom 21 . Juli behandelt eine Denk¬
schrift der Marinebehörden an Wilson . Darin wird eine
große Offensive zur See zusammen mit gewaltigen Luft¬
angriffen für notwendig erklärt , um die U-Bootgefahr zu
beenden. Die Denkschrift sagt schneßlich den Sieg Deutsch¬
lands voraus , wenn die Verbündeten an der Defensive sest-
halten , da in einem Monat gegen eine Million Schiffsraum
vernichtet wird , während nur der dritte Teil davon durch
Neubauten ersetzt werden kann . »

Siam.
Die deutschen Schiffe beschädigt.

WTB . London,  27 . Juli . Rcuter melvet aus Bang¬
kok: Tie Maschinen der dort liegenden deutschen und öjrer-
reichisch-ungarifchen Schiffe sind durch eine Explosion be¬
schädigt. Alle männlichen Untertanen ferndlicher Länder
wurden für die Dauer des Krieges interniert und die feind¬
lichen Geschäftshäuser geschlossen.

Telephonische ZLaehrichteK.
Der Kaiser bei den fiegreichen Truppen.

WTB . Berlin,  27 . Juli . Der Kasier besuchte heute
kampferprobte preußische Landwehrdivisionen uird ihr? Ge-
fechtsabschnitte an der ostgalizischen Front und sprach, ihnen
Dank und Anerkennung für ihr ausgezeichnetes Verhalten
aus . Viele Landwehrmailner erhielten aus der Hand des
Obersten Kriegsherrn das Eiserne Kreuz. Ferirer weilte
Seine Majestät bei mehreren österreichisch-ungarischen Trup¬
penteilen . darunter bei seinem ungarischen Jniantericreai-
ment Kaiser Wilhelm II. Nr . 34.

Zum Empfang des deutschen Reichskanzlers
in Wien.

WTB . Wien,  27 . Juli . Wie die Blätter melden , trifft
der ungarische Ministerpräsident am 31 . Jul : in Wien ein.
um an dem zu Ehren des deutschen Reichskanzlers Dr.
Michaelis stattfindenden Empfang teilzunehmen and sich
mit dem Kanzler zu besprechen.

Was Ems ÄKd NMslegsKv-
e Beförderung Ter Gefreite Peter Fischbach von hier

wurde zum Unteroffizier befördert. _
« Ein Wagner -Liszt Konzert veranstaltet am Sonntag

vormittag ll 1,, . Uhr im Kgl. Kursaal der Kgl. Hofoperw-
sävger Richard Schubert unter Mitwirkung der Pianistin Mar-
grit Lcne. Das reiche Können Herrn Schuberts sowie das
ausgezeichnete Programm versprechen eine genußreiche Stunde.

e Der Lichtbildervortrag , den am Donnerstag Frau
Rurggräsin Edith zu Tohna -Schlodien im Kurjaal hielt, bot
recht viel Jcheresjantes. Mit klarem ausdrucksvollem Vortrag
führte uns die Vortragende au Hand des reichen Lichtbildcr-
materials nach Konstantinopel. Wir hören von de,: Land
und Leuten, Sitten und Gebräuchen und bewundern die Schün-
teiten der Natur : wir begleiten die Rednerin auf 'ihren Fährten
zu, Front, zu Wasser und zu Lande und erfahren von dem
Wirken und Helfen der deutschen Silvestern Mission bei unseren
osmanischen Bundesbrüdcrn. 4lm Schluß ihres Vortrages
emv'obl die Vortragende noch die Zeitschrift „Weltkrieg", aus
deren Erlös Tausenden von Kriegerkindern Unterstützungen
gegeben werden. Das Kurorchester begleitete den Bortrag durch
Ausdrucksvoll gespielte vaterländische Weisen und trug so bei,
die Veranstaltung zu einer recht erbaulich-patriotischen zu ma¬
chen. Ter Frau Burggräfin wurde für ihre Ausfiihrungen
reiche, Beifall gezollt.

> ' 4 -. .

Aus Nassau und Umgegend.
n Bergnassan -Scheuern, 28. Juli . ' Der Offizier-Stell-

bevtreter ding. Baum, z. Zt . im Westen, wurde zum Leutnant
befördert.



Verkauf von fletrockneten Rübenschnitzeln.
Durch Bekanntmachung vom 4. Juli 1917 haben wir daraus

hingewiesen, daß wir für die Zeit der Kartofselknappheit ge¬
trocknete Rübenschnitzeln gekauft haben , die in den Ge,chäften
von C. A. M . Linkenbach, Joh . Potz und Konsumverein zum

-Verkauf gelangen sollten . Tie Stadtverwaltung hat sich
nunmehr entschlossen, die Rübenschnitzeln zu dem Preise von
85 Psg . für 1 Pfund an die Einwohnerschaft abgcben zu lassen
und die Differenz auf die Stadtkaffe zu übernehmen . Die
Bezugsscheine, die an bedürftige Personen verabfolgt werden,
können von Montag , den 30. d. Mts . ab im Verbrauchsmittel¬
amt in Empfang genommen werden.

Bad Ems,  den 28. Juli 1917.
Der Magistrat.

Allgememe Ortskrarrkerrtaste
für den Unterlahukrris , Lektion Ems.

Die rückständige « Beiträge füt den Monat Juni
find an die Kasse zu entrichten, andernfalls das Beitrei»
bnngsverfahre « eingeleitet wird.

Bad Ems,  den 23. Juli 1917.r«r Vorstand.
&
I
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Statt Karten.

Die glückliche Geburt eines gesunden
Mädchens

zeigen hocherfreut an
Hermann Protze,

z. Zt. Assist .- Arzt am Eeservelazarett Bad Ems.

Margarete Protze , geh. Schulte,
z. Zt. Boni , Hommzollernstr. 28.

26 . Juli 1917.
3623
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L, i. Kirchbergers Buchhandlung

Bad Ems, Nassauer Hof.
Soeben erschienen:

Frau Helene Klingemann, ehern Leiterin der Hildes¬
heimer Lyceums Kochschule.

IQiiimacheii ohne Zucker.
Prakt . Einmachbüchlein für die deutsche Hausfrau.

Erprobte Rezepte zum Einmachen von Früchten und Ge¬
müsen ohne Einkoch-Apparat nebst 25 Pilzgerichten.

— Preis 30 Pfg. == == =
125  neue Gemüse - , Pilz - und

Tomatengerichte unserer Zeit.
. — Preis 30 Pfg. =====

Zu haben in

L. J. Kirchbergers Buchhandlung. [3573
Betr . Bier - «. Wemsteuer.
Es ist eine größere Unzahl von Empfängern steuerpftichtiger

Getränke (Wirte und Händler sowohl wie Private ) mit der An¬
meldung im Rückstände. Wir bringen die bezüglichen Bcstinr-
mnngen wiederholt in Erinnerung und bemerken, daß gegen
diejenigen , die ihrer Anmeldepflicht nicht innerhalb 8 Sagen
Nachkommen, Strafen festgesetzt werden müssen.

Diez,  den 26. Juli 1917.
Der Magistrat.

Krrisarbeitsnachwris Limburg.
Es werden für sofort gesucht: ,

Männliche Abteilung:
Handwerker aller Art , sowie ungelernte

und jugendliche Arbeiter.
Weibliche Abteilung:

Tüchtige Haus - und Alleinmädche«,
Küchen- und Zimmermädchen,
Landwirt . Mägde , [36ii
Frauen «. Mädchen für leichte Beschäftigung.

An ettiem Anfang August in »ad Ems zü eröffnenden
Abseh Kursus für

Schwerhörige,
Methode Jul . Müller-Walle von namhaftesten Ohrenäzten
empfohlen, können noch einige Personen teilnehmen 3 Pr»be-
lettionen gratis. Prospekte und Referenzen durch da« Unterrichts»
Institut für Schwerhörige. Inh . Frau E. Simmersbach , staatl.
geprüfte Lehrerin, Wiesbaden , Adelheidstraße 12. 13615

Aufrufr
Hunde an die Front!

Die KriegShundeschnle A. A. A. benötigt noch dringend eine
Anzahl Hunde für den Meldedienst . Der Unterzeichnete bittet
um Anmeldungen hierfür . In Frage kommen: Deutscher
Schäferhund , Dobermann , Airedale -Terrier , Rottweiler und
Pinscher im Alter bis zu 5 Jahren.

Tie Hunde bleiben Eigentum des Besitzers ; eine Vergütung
dagegen findet nicht statt.

L. Klein , Weidenau a./Sieg.
_ _ _ Austraße 21._ [3606

Gistirs Patent-Iauche-Pumpe
in verschiedenen Längen stets am Lager.

M. Levita , Holzappel.

6— 800 Ztr . Heu
zu kaufen gesucht, zu höchstem Preisen.

Rhtimsih-M «mslhe MUM

Kurkommifsion zu Kai»Ems.
Samstag, den 28. Juli 1917, nachmittags von4—6 Uhr:

Militär Konzert
ausgeführt von der Kapelle des Ers.-Batl. Landw.-Jnf .-Regt. Nr. 68 aus Coblenz.

Leitung: Unteroffizier Nakaten.

Pflr «!
das Pfund 1,20

I - Herbst
Gebrauchte, gm
aller Art sow!»
dersportwage« >«
Ems, Lahnstr. 2,

Eine gute

Sterbe falls hall
Zn eisragen

Friedrichstraße ft

Laurenburg. [8539

Kgl.Karsaal zu Bad Ems.
Sonntag , den 29 . Juli , vormittags ll 1/» Uhr

Wagner •Liszt•Konzert
von Richard Schubert , Tenor, Kgl. Preuss. Hofopern¬
sänger-Wiesbaden, Mitglied des Stadttheaters in Hamburg
und der Deutschen Oper (Metropolitain Opera-Company)

Newyork. Margrit Lene , Pianistin, Wiesbaden.
Preise der Plätze: Nuw. Sitz M. 2.— SaalsitzM. 1.—
Karten sind bei Verwalter Bailly im Kursaal zu haben.

Kgl. Kurtheater Bad Ems‘'"eSSf
Leitung : Hofrat Hermann Stemgoetter.

Dienstag , den 31 . Juli 1917 , abends 8 Uhr
Gastspiel des Hofscbauspielers Rudolf Possin und
der Hofschauspielerin Tilde Lipski mit dem Wies¬

badener Residenz -Ensemble.
Deutscher Sehwank -Abend.

Vier Schwanke
des Poeten und Schusters Hans Sachs aus Nürnberg so
er zum Ergetzen seiner Mitmenschen gemacht, ein Stund¬

lein mit Lachen zu vertreiben.
Der fahrende Schiller im Paradies.

Der todte Mann.
Der Kraemerskorb.

_ Das heisse Eysen._
Kino -Uebernahme.

Der .verehrlichen Einwohnerschaft von Bad Ems und
Umgebung, sowie den verehrten Kurgästen mache ich hiermit
bekannt , daß ich vom heutigen Tage ab das

Hohenstaufen-Kino
Römerftratze 62

übernommen habe. Das Vettrauen und den Zuspruch, den
die Freunde des Kinos dem früheren Besitzer entgegen¬
gebracht, bitte ich auch auf mich überttagen zu wolle«.

Ich werde bestrebt sein, durch Vorführung - ansgewählter
Stücke den Wünschen der Besucher gerecht zu werden und ihnen
angenehme , belehrende Unterhaltung und genußreiche Stunden
zu bieten.

B «S Ems , den 25. Juli 1917.
3608s Georg Dorsch.

ßolKitftaufen-Kino
Römerstraße 62  Bad Ems Central -Hotel

Uornrhmes Lichtspieltheater.
Eröffnungsvorstellungen.

Programm
Sonntag , den 29. Jnli 1917 von 3—10 Uhr «.
Montag , den 30 . Jnli 1917 von 7'/?—10 Uhr.

Wkgk, die ins Dunkel führe«.
Lebensjchauspiel in 4 Akten . Haupttolle : Nils Chrifander,
ferner ein reizendes Lustspiel in 3 Akten:

Heinrich ist nicht eifersüchtig.
Haupttollen : Petri , Peukert , Paulmüller,

sowie ein glänzendes Beiprogramm.
Preise der Plätze:

Für Erwachsene Loge Mk. 1.40, 1. Pl . Mk. 1*—, 2. Pl . Mk.
— .70, 3. Pl . Mk. — .40 ; Milttär Loge 1-20, 1. Pl . Mk. — .80.

2. Pl . Mk . — .60, 3. Pl - ML — .40.

L. J. Kirchberger,
Bad Ems , Nassauer Hof.

Bank- und Wechseloeschift

Herbstrübensamen

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnchy

und die so reichen Blumenspenden anläßlich:
Hinscheidens meiner lieben herzensgutenW
und treusorgenden Mutter meiues Kinder, miß.
lieben Tochter und Schwester unfern aufrichtigsteDank.

Befondern Dank den Herren Schreiber»W
Ordonanzen vomG.n ralkommando des 14. A.  K,
Karlsruhe mb den Herrn Trägern.

Nad Ems , den 28. Juli 1917.
Im Namen der trauernden Hinterbliebemi:

Gefr . Otto Botz u. Kind, z. Zt. Karlttuhc
Familie Karl Schupp, Bad Ems.
Familie Otto Botz, Freiburg.

@ebr. Skktkorle 10 Pfg., gedr.
Weinkarte 1 Ptg. kaust ftetß
EmS, Lahnstr . 21. im Laim.

Bin Aufkäufer jeden
Quantums

Schafwolle
und zahle die höchsten Preise.

Albert Rosenthal,
Raffa « a. L. [sssi

Ein gebrauchter, gur elhattencr
kleiner Kochherd

zu kaufen gesucht. [3614
Näheres Geschäftsstelle.

Stmidenmüdchen gesucht
Frau L. Unverzagt, Bad EmS.

Burg Lahneck s36t3

Frau oder Mäücheu
zur Beihilfe am Herde gesucht.
3619] Villa Balzer , Bad Ems,

Schöne Wohnung
in der Wilhelmsdurg zu ver¬
mieten. Zu erfragen [3622
K« Linscheidt Ww., Bad Ems,

Frankfurter Hof.
Zwei schöne möblierte

Zimmer
zu vermieten für sofort oder ab
1. August.
Krau Ww. Paul , Lahuflr 16,

Bad Em»

Zu veimieten:
3 Zimmer (HirunhauS) >3577

Krtevrichftr. 11, Bad EmS.

j W
WM- n. Krk

I jutRutir
Heut« SamStag,

abend» 8>/»
Appell

im LokaleI . « . Klick.
3624 ] Der “

Nicht heiraten
ob verloben, bevor Sie fich üb.
zukünfl Person, über Familie,
Mitgift, Ruf, Vorleben rc ge¬
nau informiert haben. Dis-
kreie SpezialauSkünfte beschafft
überall billigst „PhSuix ",
Welk-Auskunftei »u.Detek-
tiv -Justitut Berlin W. 35.

empfiehlt (3510
Lud. Ferd. Burbach, Diez.

Kirchliche Nachrichten.
Bav Ems.

Evangelische Kirckr.
Sonntag, 29. Juli . 8 S . n. Tr.

Pfarrkirche.
Vormittags 10 Uhr.

Herr DekanP-ofcffor tzaußrn.
Im Anschluß an den Gottesdienst

Betchle und Abendmahl.
Nachmittags 2 Uhr

Herr Dekan Profeffor Haußen
Katfer-Wilhelm -Mrche.

Vormittag» 10 Uhr
Herr Pfarrer Emme.

Amtswoche: Pfarrer Herr̂ mme
Daukeuau.

Sonntag, 29. Juli .. 8. S . n. Tr.
Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Text: 1. Tim. l , 12- 17.
Kollekte für den Eoang. Verband
zur Pflege der weiblichen Jugend

Deutschlands.
Nachm 2 Uhr: Christenlthre.

Nassau.
Sonntag, 29. Juli . 8. S n. Tr.
Vorm. 10 Uhr: Hr. Pfr. Moser.
Nachm. 2 Uhr: Hr. Pfr. Kranz.
Christenlehre mir der weiblichen

Jugend.
Di« Amtshandlungen hat Herr

Pfarrer Moser.
Diez.

Katholische Kirche.
9. Sonntag nach Pfingsten.

Morg. 7»/e Uhr: Frühmesse.
Morg. 10 Uhr: Hochamt.
Nachm. 2 Uhr: Andacht.

Nur noch3

Zirk
p .»

Diez
an der alte»

Samstag

2 p. $o:
Nachmittags 4
Kinder-u.Fa

Borstell
mit eigenS fürF
Publikum ringe'

Programm
Kinder unter 12

halbe EmtritUP
Abends 8

Slitr-Nolft
mit vorzügliche

Programm.
Abermals das de
Posfen'Ensemble
aus Köln uud
liebte erstklassige

lerpersonau
Sonntag
2 große

nachmittags t
Und abends
Eine jede dieser
stellung mit gl
Programm.
Vorstellung aum
tritt das gesamM''

lerperfonal.
Auf öle Nachm
stellung machen
sondeis das lw
Publikum a»,-

Vorverkaufoon
karten in der
handlungPh-H.
abends an der

kaffe-
Kinder-Eint

werden nur o"
kuskasse ausgr
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